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Rundschau .
— Se . Maj . der König hat dem

Gesuch der bürgerlichen Kollegien von
Hausen bei Masseubach, O .A . Brockenheim,
um Genehmigung der Ersetzung dieses
Ortsnamens durch den Namen „ Massen-
bachhausen" entsprochen .

— In der kürzlich in Stuttgart
stattgehabten Jahresversammlung des
Ausschusses der DersicherungsanstaltWürt -
temberg berichtete Negierungsdirektvr v.
Maginot u . a . über den erfolgten An -
kauf von Nachbargrundstücken des Kl an -
kenheims Wildbad , zu dem die letzte
Ausschußsitzung dem Vorstand zum Vor¬
aus die Zustimmung erteilt halte . Es
sei nun für 31000 Mk . das stadteinwärts
angrenzende Anwesen nebst der solgendeu
Reihe angekauft worden . Das Gebäude
soll zurückversetzt , im Erdgeschoß ein Rei -
nigungsbad , im ersten Stock und im
Dachstock eine Wohnung für den Verwal¬
ter eingebaut werden, was etwa 14000
Mk. Kosten verursachen wird . Hand -
schuhmacher Wasner- Stuttgart regt an ,
eine Kegelbahn cinzubauen , damit die
Leute nicht zu viel ins Wirtshaus gehen .
Med . Rat vr . Scheurlen spricht sich gegen
eine Kegelbahn aus . Reg .Dir . v . Magi -
not sagt die Vorlegung dieser Frage an
das Vocstandskollegium zu .

Stuttgart . 20 . Dez . Der ehema¬
lige Gemeindepfleger Frech von Deger¬
loch, welcher 19400 Mk . aus der Ge¬
meindekasse veruntreute , wurde in der
heutigen Schwurgerichlssitzuug wegen eines
fortgesetzten Verbrechens der Amtsunler-
schlagung , zusammentreffend mit einem
fortgesetzten Vergehen der Privaturknn-
denfälschung zu 2 Jahren und 6 Mon .
Gefängnis verurteilt unter Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte von 5 Jahren .

S tuttgart , 17 . Dez. Bei der heute
zu Ende gegangenen Ziehung der württ.
Geldlotterie zu Gunsten vonLuftschifffahrtS-
zwecken fiel der erste Hauptgewinn von
60000 Mk . auf Nr . 140556, der 2.
Hauptgewinn von 20000 Mk. auf Nr.
1041 , der 3 . Hauptgewinn von 10000 Mk .
auf Nr . 11539, der 4. von 5000 Mark
auf Nr . 480 . Gewinne von 2000 Mark
fielen ans die Nummern 111085, 14 677 ,
148784 . 5 Gewinne L 1000 Mk . fielen
auf die Nummern 119518, 43 217, 31056,
38016 , 137 512 . Mit 500 Mk . wurden
folgende 10 Nummern gezogen : 94 553 ,
37 612 . 25 402 , 157 634 , 17 696 , 95 364 ,
157 797 , 64 645 , 74294 , 29 592 . Mit
300 Mk. wurden folgende 10 Nummern
gezogen : 42993 , 138937,40953,80014 ,
34823 , 64 789, 112773, 147294,40224
143312. (Ohne Gewähr .)

— Die Dezember - Nummer der
„ Blätter aus dem Schwarzwald " enthält

mehrere interessante Artikel , worunter
einen von Rektor 0r . Weizsäcker über
„ Sieben Ansichten der Ruinen von Hirsau
von 1745 " . Der Verfasser hat sechs, in
der Kgl. Landesbibliothek befindliche ge¬
malte Ansichten der Ruinen des Klosters
und Jagdschlosses in Hirsau durchgepaust
und die sehr dunkeln Umrisse der Male¬
reien vermittelst sogfältigen Abzeichnens
aller Einzelheiten zu möglichst treuen
Nachbildungen ausgeführt. Die Bilder
sollen keine Landschaftszeichnungen sein ,
sondern nur den damaligen Bestand (nach
der Zerstörung im Jahr 1692z der Ge-
bäude wiedergeben und hierin ist auch
an Deutlichkeit und Genauigkeit bas
Möglichste erreicht worden . Außer die¬
sem Aussatz enthält die Nummer von
Rechnungsrat Regelmann -Stuttgart wich¬
tige Mitteilungen über „ Die Basisstation
Korntal und ihre Bedeutung für den
Schwarzwald "

, von Schullehrer Holder -
Erligheim „ Heimatliche Anklänge zwischen
Schwarzwald und Zaberberge "

, von Ober¬
förster Sexauer-Peterstal einen Bericht
über „ Das Gefecht um die Schwaben ,
schanze auf dem Roßdühl " , von Frau A .
Supper- Calw ein stimmungvolles Weih¬
nachtsgedicht „ Der Winter und das Christ -
kiud " und vom Schriftleiter ein Schluß -
wort „ Zum Jahresschluß", der sehr
beachtenswerte Aufklärungen , Mitteil,
ungen und Vorschläge bringt .

Heilbrvnn , 17 . Dez. Wegen Ver¬
gehens gegen das Nahrungsmittelgesetz
wurde von der Strafkammer Heilbronn
der frühere Inhaber des hiesigen Hotels
Royal , G . B . , sowie seine Ehefrau je zu4 Wochen Gefängnis und zur Tragung
der Kosten verurteilt. Beide hatten Pil -
sener Bier mit anderem Hellen Bier teils
selbst vermengt, teils ihre Bedienstete an¬
gewiesen , dies zu tun . und dann das
Gemengsel als echtes Pilsener Bier ver¬
kauft. Die Angeklagte B . soll außerdem
auch Bierreste dem frischen Bier wieder
zugesetzt haben .

Tübingen , 20 . Dez . Bankier Jä -
ger hat auf Revision gegen das Urteil
des Schwurgerichts verzichtet und ist
heute dem Ludwigsburger Zuchthaus zu¬
geliefert worden.

Ellwangen , 14. Dez . Demnächst
wird dahier eine Aktiengesellschaft ins
Leben treten , die den hiesigen Bezirk mit
einem Netz regelmäßiger Automotnlfahrten
zur Personen - und Güterbeförderung
überziehen will. Dadurch würde dem
ganzen Oberamtsbezirke eine große Wohl¬
tat zu teil werden, der Stadt Ellwangen
aber eine bedeutende Hebung des Ver¬
kehrs und geschäftlichen Umsatzes . Es
sind einstweilen circa 8— 10 Kraftwagen
(von Maurer -Union in Nürnberg ) vor¬

gesehen ; es schweben auch schon Unterhand¬
lungen mit der Generaldirektion der
Posten betreffs Uebernahme des gesamten
Poftverkehrs in den berührten Bezirken.Ulm , 16 . Dez. Falsche Hundertmark¬
scheine sind lt . „ Ulmer Zeitung " wieder
im Umlauf . Sie sind ziemlich gut aus-
gesührt und doch ist der Druck weniger
scharf als bei den echten , und die Buch¬
staben der Inschriften sind stärker und
leicht verschwommen. Bei den falschen
Scheinen ist das „ W " vor der dreizeili-
gen Inschrift : „ Wer Banknoten fälschtu .
f . w. " zu groß und überragt die Schrift-
linien nach oben und unten , während es
bei den echten Scheinen scharf mit ihnen
abschneidet. Lei den Falsifikaten ist die
Grundlinie der „ 1 " in der Wertziffer
„ 100 " außer der Adlerseitc glatt, statt
stumpfwinklig. Die Buchstaben E , H und
M in der Wertbezeichnung „ Ein HundertMark" sind beiden echten Scheinen durch
Verzierung stark schraffiert, während bei
den Fälschungen nur die Hauptlinienstark
ausgeprägt sind und die leichte Schraf¬
fierung gänzlich fehlt . Darum Vorsicht
bei Annahme von Hundertmarkscheinen .— Zur Ausbreitung und Pflege der
Weltsprache „ Esperanto" hat sich in
Karlsruhe ein Verein gebildet. Diese
künstliche Sprache ist sehr leicht erlernbar,eS giebt keine unregelmäßigen Verben ,keine Ausnahmen und die Wortstämme
sind den hauptsächlichsten Kultursprachen
und dem Latem entnommen , wodurch er¬
reicht wird , daß jeder Gebildete schon
nach wenigen Unterrichtsstunden mit einer
gewissen Leichtigkeit in der Sprache lesenund schreiben kann. Dabei ist die Sprache
wohlklingend wie etwa die italienischeoder spanische .

Konstanz , 17 . Dez . Wegen Wuchers
in großem Stile wurde der hiesige Han-
dclsmann U . Ortlieb verhaftet . Er trieb
den Wucher derart, daß er binnen Jahres ,
frist nahezu 50000 Mk. Wnchergeld sich
geben ließ, auf eine Forderung von 15000
Mk. u . a . allein etwa 3500 Mk. in kur¬
zer Spanne Zeit . Da die Untersuchung
erst eiugeleitet ist, so glaubt man , nochweitere wucherische Ausbeutungen , die sich
speziell auf Landwirte beziehen , entdecken
zu können.

- Wiesbaden ist Großstadt ge-
worden . Die Stadt hat nach den Auf¬
zeichnungen des Standesamtes jetzt die
Einwohnerzahl von 100000 erreicht. Sie
zählte vor 100 Jahren kaum 3000 Be -
wohner . 1840 war die Zahl auf 12000
gestiegen . Im Jahre 1866 , als - Nassauan Preußen fiel , betrug die Einwohner -
zahl Wiesbadens , der Hauplstadt des
Herzogtums , 27 000 . Von da an ist die

>Bevölkerungszahl rapid gewachsen ,
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— Der ehemalige Oberleutnant Rü-
ger , der bekanntlich am KaisergeburtStag
1900 in Mörchingen den Hauplmann
Adams erschoß und dafür vom Ober¬
kriegsgericht mit 6 Jahren Zuchthaus
bestraft wurde , wurde , nachdem er 2
Jahre im Zuchthaus zu Ensisheim ver¬
büßt hatte , für den Rest zn,,Gefängnis¬
strafe begnadigt und in das Straßburger
Bezirksgefängnis übergeführt . Am Kai¬
sergeburtstage 1903 wurde er vollständig
begnadigt . Er richtete damals ein Gesuch
an die Militärverwaltung und bat , als
gemeiner Soldat in die Schutztruppe in
Deutsch -Südwestasrika eintreten zu dürfen .
Da die Zuchthausstrafe in Gefängnis
umgewandelt worden war, glaubte er auch
damit von der mit der ersteren verbunde¬
nen Entehrung befreit zu sein . Dies
traf aber nicht zu, da der Eintritt in die
Schutztruppe nicht gestattet wurde . Rüger
ging darauf als Privatmann nach Afrika
und schloß sich dort als Krankenträger
einer Kolonne an . Sein Verhalten dort
soll ein vorzügliches gewesen sein , und er
soll auch iu mehreren Gefechten eins her¬
vorragende Tapferkeit bewiesen haben .
Auf Grund dieses Verhaltens soll nun ,
den „ B . N . N .

" zufolge, wie Privat¬
nachrichten aus Deutsch - Südwestasrika
nach Metz melden , ein RehabilitalionS -
versahren eingeleitet worden sein .

— Eine scharfe Warnung liegt in
einem Urteil , das nach dem „ Reichsboten "
gegen einen Leipziger Kaufmann erging .
Dieser hatte die Rückfahrkarte eines Be¬
kannten zu einer Fahrt von Dresden
nach Leipzig widerrechtlich benutzt . Er
wurde deshalb zu 14 Tagen Gefängnis
verurteilt.

— Die Sozialdemokraten haben binnen
Jahresfrist in den deutschen Parlamenten
9 Mandate verloren , zwei ganz knapp
mit fremder Hilfe behauptet und bei den
übrigen Ersatzwahlen , wo sie beteiligt
waren , einen Stimmenrückgang zn ver-
zeichnen gehabt.

Brüssel . Andrä Giron , der mit der
Gräfin Montignoso flüchtete , ist jetzt Be»
amterin einem Brüsseler Kaufmannshause .

Paris , 19 . Dez . Der Matin meldet :
Frau Syveton habe bei dem gestrigen
5stündigen Verhör dem Untersuchungs¬
richter bestätigt , daß ihr Gatte Selbst¬
mord begangen habe . Nach Enthüllungen
ihrer Tochter und ihres Schwiegersohnes
habe sie ihm erklärt , nicht länger mit ihm
leben zu wollen . Darauf habe Syveton
beschlossen, zu sterben und er habe sich
in seinem Arbeitszimmer vor dem Gas¬
ofen niedergelegt. Als Frau Syveton
später in das Arbeitszimmer eingetreten
sei , habe sie ihren Mann tot gefunden.
Frau Syveton habe auch dem Unter¬
suchungsrichter Boncquard eingestanden,
daß sie die Zeitungen selber in das Ka¬
minrohr gesteckt habe, um an einen Un¬
fall glauben zu machen .

London , 1L . Dez. Nach einer Mel¬
dung aus Durban wurde dem Dr . LeydS ,
dem ehemalige » Staatssekretär von Trans -
vaal, dort die Landung verboten . Dr.
Leyds fuhr infolgedessen nach der Dela -
goa -Bai weiter .

'
London , 18 . Dez. Ein Handlungs¬

gehilfe in Newyork, Max Hart , machte
einen Glückskauf. Er erstand bei einer
Versteigerung unausgelöster Gepäckstücke
einen Handkoffer für 20 Mk . und fand
in demselben Wertpapiere in der Höhe
von 200000 Mk. die ihm das Gericht
als ehrlich erstanden zuerkannte.

Tschifu , IV . Dez. Die von Port
Arthur hier eingetroffcnen Russen bestä¬
tigen, daß die russischen Kriegsschiffe ver¬
senkt seien . Die Japaner hätten das
schon vor 2 Monaten fertig bringen kön¬
nen , offenbar aber die Beschießung der
Forts vorgezogen. Die Zerstörung der
Schiffe durch die Japaner läßt nach rus¬
sischer Ansicht erkennen, daß die Japaner
die Hoffnung aufgeben, die Festung zu
erobern . In den letzten dreißig Tagen
hätten die Japaner drei Torpedoboote
verloren . Das dritte sank bei dem Nacht¬
angriff am 14. Dez. Am hohen Hügel
hatten die Japaner 12000 Mann Ver¬
luste ; sie können den hohen Hügel nur
als Beobachtungsposten benützen . Von
den Hauplforts ist noch keines gefallen.
In den letzten 14 Tagen trafen drei
Dampfer mit Lebensmitteln und Munition
in Port Arthur ein . Die Russen hoffen ,
daß die Festung noch viele Monate sich
halten werde. Das Boot verließ Porr
Arthur während eines Sturmes . Die
Russen waren bei ihrer Ankunft in Tschifu
nahezu erfroren ; sie überbrachten zahl¬
reiche Depeschen .

London , 19 . Dez. „ Daily Telegr . "
berichtet ans Tschifu von gestern : Ein
japanischer Bote von der Belagerungsarmee
überbringt Einzelheiten über die Angriffe
der Japaner am 3 . Dezember bei den
Jtschan « und Bordi-Forts . Das Fort
Bordi war von den Russen mit einem
600 Fuß langen und SO Fuß breiten
Graben umgeben worden . Der Graben
war mehrere Fuß hoch mit Kerosinöl gefüllt,
und dieses war mir Holz und Stroh über¬
deckt . Als die japanischen Sturmkolonnen
in den Graben eindrangen , setzten die
Russen den Graben in Brand und viele
Hunderte Japaner verbrannten dabei voll¬
ständig. Das Feuer dauerte eine Nacht
und den folgenden Tag über an . Erst in
der zweiten Nacht war der Graben aus¬
gebrannt . Die Japaner griffen nun in
kleinen Abteilungen an , wobei sie sich
hinter kleinen Holzschilven deckten. Es
kam zum Gefecht . Im Bajonettkampf
nahmen die Japaner die neue Stellung
und machten 150 Gefangene .

Mntevhcrktendes .

Der Diamantstein.
Erzählung von O . Elfte r .

28 ) (Nachdruck verboten .)
Liselotte sah ihnen nachdenklich nach ,

und in ihrem Herzen keimte ein ernster
Entschluß empor. So durfte — so konnte
es nicht weiter gehen , wollte sie ihre
Selbstachtung nicht verlieren .

Jürgen wohnte während seines Ur¬
laubs in dem Herrenhause von Diamant¬
stein , wo bereits zwei Zimmer für ihn
eingerichtet waren . Auch wollte er die
baulichen Veränderungen eine Zeit lang
überwachen. So kam es, daß er täglich
mit Frau von Jmhoff und Käthe zu¬
sammen wac , während er Liselotte nur
am Nachmittag einige Stunden sah .
Entweder kam sie selbst vom Diamant¬
stein herab , oder Jürgen ritt am Nach¬
mittag zum Schloß hinauf.

Bei diesen Besuchen bemerkte Liselotte
sehr wohl sein zerstreutes Wesen ; die
frühere Zärtlichkeit schien ganz verschwun¬
den , er war wohl » och aufmerksam gegen
seine Braut , aber es schien ihm ganz
natürlich , daß sie ernst und ruhig neben
einander hergingen, ohne die unter Braut¬
leuten üblichen Zärtlichkeiten auszutauschen.

Er zeigte oft einen traurigen Ernst, der
ihm früher völlig fremd gewesen war.
Eine nervöse Unruhe machte sich bei ihm
geltend, und es war, als ob er aufatmete ,
wenn er sich von Liselotte verabschiedete
und nach Diamantstein zurückkehren durfte .

Am seltsamsten war jedoch die Ver¬
änderung in dem Wesen Käthes . Bald
stürmisch zärtlich gegen die ältere Schwe-
ster und von ausgelassener Heiterkeit,
bald zurückhaltend und von einem trüben
Ernst, der weder für ihr Alter noch ihren
Charakter paßte .

Einst traf Liselotte sie auf der Ve¬
randa in Tränen schwimmend . Erschreckt
sprang sie auf , als die ältere Schwester
cintrat , als ob sie entfliehen wollte. Als
dann Liselotte sie mit gütigem Worte an-
rcdete, warf sie sich in Liselottes Arme
und schluchzte heftig .

„ Was ist Dir , Käthe ? " fragte Lise¬
lotte mitleidsvoll . „ Habe Vertrauen zu
mir — schütte Dein Herz aus , wenn ich
es vermag , werde ich Dir helfen. "

Käthe schüttelte das Köpfchen , unter
Tränen lächelnd wie ein Kind .

Niemand kann mir helfen , Liselotte.
Mir fehlt auch nichts — ich bin nur ein
dummes, törichtes Kind . Ihr seid alle
so freundlich , so gütig gegen mich — ich
verdiene es gar nicht . . . "

„ Du nennst Dich selbst ein Kind, "
entgegnete Liselotte lächelnd. „ Soll man
nicht nachsichtig und freundlich zu einem
Kinde sein ? Und nun komm zeig mir
Deinen Garten und Deine Blumen . "

„ Meinen Garten , Liselotte ? ! — Es
ist Dein Garten , und für Dich habe ich
die Blumen gepflanzt . Und sieh , das
macht mich oft so traurig , daß ich - all
daS wieder verlassen und in die düstere
Berliner Wohnung zurückkehren soll .

"
„ Aber wer spricht denn davon ? Du

sollst hier bleiben — hier soll Deine
Heimat werden . . . "

„ Auch wenn Du verheiratet bist ? "
„ Auch dann — dann erst recht . . .

Dann darfst Du mich erst recht nicht
verlassen .

Käthe sah ernsthaft vor sich nieder .
Aufs Neue stiegen ihr die Tränen in
die blauen Augen , dann erhob sie den
feuchten Blick zu der Schwester und sagte
mit bebender Stimme :

„ Nein , Liselotte, das geht nicht . Mama
sagte auch schon , daß wir nach Eurer
Hochzeit nach Berlin zurückkehren müßten .

"
„ Weißt Du , Käthe , wir wollen von

meiner Hochzeit noch gar nicht spreche».
Das ist ja noch so lange hin — ich mag
selbst noch nicht daran denken . Und nun
komm in den Garten und sei wieder
meine lustige Käthe . "

Solche kleinen Szenen wiederholten
sich öfter und ließen in Liselotte immer
mehr die Ueberzeugung reifen , daß sie
durch einen raschen Entschluß all diesen
Irrungen und Wirrungen ein Ende ma¬
chen müsse .

Aber auf welche Weise ? — Ihre
Mutter in das Vertrauen ziehen ? Un¬
möglich — Fryu von Jmhoff würde sie
und Käthe nicht verstanden haben, sie
würde den Entschluß Liselottes , die Ver¬
lobung mit dem Grafen Jürgen rückgän¬
gig zu machen , mit allen Kräften bekämpft
haben .

Tante Eleonore Polyxena ? — Liselotte
scheute sich vor den tiefblickenden , forschen¬
den Augen der alten Dame , die den
wahren Grund des Entschlusses Liselot¬
tens sehr bald erkannt haben würde .
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Und dann — war sie nicht durch die
Bestimmungen , welche Thiemo getroffen ,
gebunden ? Und würde , wenn sie von
der Verlobung zurückträte, Käthe glücklich
werden ? Würde die Aufhebung der
Verlobung nicht jedes Hand zwischen den
beiden Familien zerreißen ? Würde nicht
eine Verbindung zwischen Jürgen und
Käthe dadurch erst recht unmöglich gemacht
werden ?

Es war der Tag vor der Abreise
Jürgens . Eleonore Polyxena und Lise.
lctte waren nach Diamantstein gekommen,
um den Nachmittag dort zu verleben .
Sie trafen Frau von Jmhoff, wie sie den
Dekorateuren Anwesung erteilte , die Gar¬
dinen des Salons aufzustecken .

. Verzeihen Sie , Cousine, " entschul-
digte sie sich bei dem alten Fräulein,
„ daß ich Sie mitten in der Arbeit em¬
pfange. Ich wollte jedoch Jürgen vor
seiner Abreise die Arrangements der Zim¬
mer zeigen , ob sie seinen Beifall hätten .

"
„ Wo ist denn Jürgen ? "
„ Mit Käthe im Garten oder auf der

Veranda. "
„ Ich werde sie suchen .

" sagte Liselotte
und entfernte sich . Auf der Veranda
war Niemand . Ein unbestimmtes Gefühl

der Unruhe ergriff Liselotte ; Eleonore
Polyxena hatte so erstaunt nach Jürgen
gefragt , und ein eigener Zug der Miß¬
billigung hatte sich auf ihrem Gesicht ge¬
zeigt , als Frau von Jmhoff sagte , daß
Jürgen und Käthe allein im Garten
seien.

Es war Liselotte , als müsse sie die
Beiden vor einem nahenden Unglück
schützen, als müsse sie über Jene wachen.
Keine Spur von Bitterkeit empfand sie
bei dem Gedanken , daß Käthe in dem
Herzen Jürgens ihren Platz eingenommen
haben könnte. Nur ein inniges Mitleid
mit dem Kinde beseelte sie und ließ sie
eiliger den Garten durchstreifen , ob sie
Jene nicht fände . (Forts, folgt.)

(Maiblumen im Zimm er zu trei -
ben.) Der „ Praktische Ratgeber" gibt
hierzu die folgende Anleitung: Ich nehme
einen gewöhnlichen nicht durchlöcherten
Untersatz, setze in diesen einen anderen
Untersatz, in dessen Boden ich mit einem
gewöhnlichen Holzbohrer ein Loch gebohrt
habe, verkehrt, also mit dem Boden nach
oben , hinein . Der mit Maiblumen be¬
pflanzte Topf wird nun so auf den ober¬
sten Untersatz gestellt , daß das Abzug »«

loch des Topfe» und das Bohrloch de»
Untersetzers genau zusammenpassen . Die
Keime werden mit Moos , dann mit einem
umgcstülpten Blumentopf bedeckt und
das ganze , nachdem der unterste Unter¬
satz mit Wasser gefüllt ist , auf den ge¬
heizten Stubenosen gestellt . Die Wasser«
dämpie , die '

sich durch die Oienwärme
entwickeln, gelangen durch die Löcher deS
Untersatzes und des Blumentopfes an die
Wurzeln der Keime , welche durch die
feuchte Bodenwürme bald austreiben und
sich prächtig entfalten. Selbstverständlich
muß das Wasser in dem Untersatz, so¬
bald es verdunstet ist , mieden nachgefüllt
werden . — Unsere Leser können die
betreffende Nummer kostenlos erhalten,
wenn sie sich mit Postkarte an das Ge¬
schäftsamt genannter Gartenzeitung in
Frankfurt a . d . Oder wenden .

Vermischtes .
(Schlecht belohnte M ü h e . ) Vater :

„ Vorige Woche habe ich meinen Jüngsten
von 1 — 10 zählen gelehrt, und gestern,
als ich mit ihm vom Bierkeller heimkomm' ,
sagt er meiner Alten , wie viel Maß ich
getrunken Hab' ! "
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hält der Verein seine

Weipluhts - Fkikl
verbunden mit

Gesangsoortragen , komischen Auffüh¬
rungen, Gabenverlosung und Tanz

im Hoiisl kellsvuv und ladet hiezu die verehelichen aktiven ,
passiven und Ehrenmitglieder mit ihren Angehörigen ergebenst ein .

7 Ilkr .
Her Ausschuß .

Freiwillige Gaben zu unserer Verlosung nimmt der Vereins¬
kassier Herr Malermeister Luz gerne entgegen .
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llavksLvk « , SosvlltrLßer , kortvwoiwLlvs

Kinderpeitschen rc.
äußerst billig . — Auch habe aus einer Fabrik eine Partie

zu F- bri,pr°H.« - bz- z-b-n L . Ng A0lU0VllHI
'
.

vinrrrso, Vndske
Schnupf -

^ "» »»»» V
empfiehlt

D . Irsiksr ,
Kömg -Karlstr .

Bekanntmachung .
Nachdem bei der heute stattgefundenen

Bürgeransschußwahl von 624 Wahl¬
berechtigten nur — ^ 270, also nicht
mehr als die Hälfte abgestimmt haben ,
ist Termin zur Fortsetzung der Wahl auf

Freitag , ben 23. bs . Mts .
Nachmittags 2 — 3 Uhr

anberaumt worden .
Dies wird mit dem Anfügen bekannt

gemacht, daß nach Ablauf dieses Termins
die Wahl ohne Rücksicht auf die Zahl
der abgegebenen Stimmen gültig ist.

Wildbad , den 21 . Dezbr. 1904 .
Stadtschultheißenamt:

B ä tz n e r.

LLNLriL- Mä Vo§s1süeLtsr-
Vsrsin V^Llädaä .

^ Am Dienstag , den 27 . Dez .
nachmittags 2 Uhr

findet die jährliche

4^ » General -
Versammlung

im Lokal, Gasthaus z . alten Linde
(Nebenzimmer ) statt , zu deren Besuch die
verehr ! . Mitglieder und Ehrenmitglieder
freundl. eingeladen sind.

Z)sr: Worstcrnö.
Tage » . Ordnung :

Rechenschaftsbericht
Wahl der Vorstandsmitglieder
Wahl des BereinsdienerS und Zeit -
ungSträgers
Wahl der Vereinslokals
Verschiedenes
Gratisverlosung von ca 30 Kanarien
unter den Vereinsw. itgliedern.

vr . Thompson -

Seifen - Pulver
ä Packet 15 Pfg . empfiehlt

Daniel Treiber .



636 —

MilMvemn idilObsl
„Königin Charlotte ."

Lm 2tskLH8ksisrtL § , äou 26 . voM

abenäs von 7 Ilbr ab
findet in der Turnhalle unsere

Meihmchks - Ieikk
verbunden mit

mit Konzert , Gesang , komischen Aufführungen , Gaben -
Verlosung und darauffolgendem Tanz statt .

Die verehrlichen Ehrenmitglieder , die Kameraden des
Kriegervereins u . Militärvereins mit ihren Familienangehörigen
sind hiezu freundlich u . kameradschaftlich eingeladen .

Die ausgegebenen Eintrittskarten haben nur für die Fa¬
milienangehörigen Giltigkeit , sind also nicht übertragbar .

Die Vereinszeichen sind anzulegen .
Freiwillige Gaben zur Verlosung werden von dem

Vorstand n . Kassier entgegengenommen .
Turnhalle - Oeffnung ' /z ? Uhr .

Der Worftcrnö .

ALs passenöe Weihnachtsgeschenke
empfehle ich :

Jäkels , Lostiiimöcke , klousen,
Gürtel uud Schürzen

in großer Auswahl . Gebe auf sämtliche Artikel

— — IO Iraker »- »—
gegen baar . Vllstav Lvvd

Hauptstr . 196 .

HeMÄlM kkäUZ , Uhrmacher u. Optiker
lilsrlrtplatr : 16 ^ lkOrsIrsivL , Leben vr . Hok ' 8 Ipotbebs

empfiehlt zu Weihnachten sein großes Lager in

Mm , G « li> - W « rk >i « i>
von einfachster bis zu feinster Ausführung in jeder Preislage .

Mrrkannl Ztreng reelle geMliung rugezichert.
» SW

o . l? . - 6 . - !VI.
70 888 ^Vaseliköniz

ist «las neueste un <1 vorteilbakteste Wasebmittel

O . I? . - 6 . - Î .
70668

L/erc/rser/e

W
Lpoobemacbenile Or6 n «lun §

eaksts Ä 15 efsnnig Ubers» smsitlieb.

VeillLxvlltllr.
Erste bad . Weingroßhandlung sucht

für Wildbad und Umgebung gegen
hohe Provision einen

tüvdtisvn Vsrtrstsr .
Offerten sab . K . 0 . 4039 an Ru¬

dolf Mosse , Offenburg , Baden .

IHIstts -Zsiisn
» »»IN » » n b«»i»

I ^re88e » ve » jK b « 8vl »ä -
NiKt , per I ' l 5 ^ l ' t <x. > >»» » Ileii »
be » ^t» t IR « » » « » ,

^ Liehung garant . u . Januar .

InvitSriS
rum Sau

einer lsirche .
kelck

i 1383 0 -e1ä §ev ?iirQS rnib
40 000 IVlsnIr I

Hauptgewinne Mk . IS 00 « , 6000
re . Originallose 1 Mk . , Porto u .

Liste 25 Pf . , empfiehlt
l . Zeliweiekkl -r, 8tuttgart.

Hier bei Carl Wilhelm Bott . D

keine Iruniisueht mehr
Hins Vrods von äsm

vrnnäsrbarsn llosaxulver
77irä gratis gssokiokt.

^ r-r-r r'-r / Ass, -§^^6»

e/s-' 64" LN

223ü ? lII .VLI! ist mebr vvrt
vis alle Lsdsn der IVslt über
Lntbsltsamleelt , denn ss sr-
rislt die vunderbsre vv

' irk -
uux , dass dis 8piriruossn dem
Lriulcsr vidri ^ vorlrommen.
223L virlrt so still und siobsr,
dass Lrau , 8ebvsstsr oder
Loebtsr ikm dasselbe obus
»sin Aitvisssn §eben lrann
und obus dass er Lu visssn

brauebt . vus »sine Lssseruu ^ vsrursaobt bat .
223 ^. bat Lausende von Lamilisn visder

versübnt , bat von 8ebands und Ilnebre Lau -
ssnds von Llänüern gerettet , vslcb « naodber
bräktix« Aitbürxsr uud tüebtixs Ossebältsleuts
Aevorden sind . Ls bat mancbsn funken Uann
auk den rsebtsn WeA rum Olüob Aekübrt und
das Leben vieler Nensoben um mebrsre dabrs
verlängert .

Dg.s Institut , velebes das ecbts 223/t -
kULVLIi besitzt , sendet an disssnixsn , die es
verlunsssn, eins krobs Arutis. Ls vird uls AS.NL
unsobädlieb xuruntiert .

Orutis -Drebe.

. . .
3701

Loknsidsn 8is die¬
sen Ooupon uns , und
sedieken denselben
novb bsuts nn dus
Institut .

Lrisks sind mit 20
? k. LU krunkiersn.

6028. IMitutk
lvspt . 3721),

62 , 6 hancerv Hane
iMäoil U . O. sLil ^ Illilch

vis boliobton
uiclittränkölnäsii

V ^ si ^ LeüitLlLsrZsri

sinä anob äiosos 4al >r allein nu
daben bei Drogerie kleinen .

^ Hiezu 1 Prospekt des Verlags
der Fundgrube in Eisleben .

Telsp- on Nr. 33 . Redaktion , Druck und Verlag von A. W ildbrett in Wildbad .
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